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P/ wird
mer wieder

J

Was ein Lehrer
einem andern im

geheimen zur
Begrüßung auf

die Wandtafel ge-
zeichnet hat

Auch Väter und Mütter,
Das ist oft fatal,
Empfinden nicht minder
Besorgnis und Qual.
Zwar Söhne und Töchter
Sind allemal hell,
War' nur stets der richtige
Lehrer zur Stell.
Der alle Talente,
Die schlummernden, weckt,
Und jede verborgene
Tugend entdeckt.

Die Lehrer hinwieder,
So Fräulein als Mann,
Die seh'n sich die «Neuen»
Vorerst einmal an.
Und alle die Träger
Der Menschheitskultur,
Sind zaghaft und seufzen:
«Ach wüsste man nurl»
Dann nehmen sie Fühlung,
Was nicht unbedingt
Und immer, und allseits,
Mit Vorteil gelingt.
Und schiesslich ergibt sich
Aus Wollen und Muss,
Der Anfang, der Fortgang
Und übliche Schluss.

E. L.-W.

Bild unten links :

Zum erstenmal in den
Schulhof

î'fiçi«;«ehulea in Bâ

ßintrittsschein
jàvidtjti

fa'ùuS "Vu.#, *ol«*v ^

jung, wenn me zu
de Erstkläßler

sitze darf

Wenn jeweils im Lenze
Die Schulzeit beginnt,
Gar mancher darüber
Wbhl nachdenkt und sinnt:
Die KLEINEN die erstmals,
(Halb Lust und halb Zwang)
's Tornisterlein schultern
Zum wichtigen Gang,
Respektvoll den Tempel
Der Weisheit besehn,
Mit bang-froher Frage:
«Wm wird's mir ergehn?»

Ein wichtiges Dokument.
Der Schulsekretär

schreibt den
ÜS \ Eintritts-

schein

So, läbed wohl, chö-
med morn am Mor-
ge wieder am Ach-
ti, i verzell i denn
e feins Gschichtli

Aufnahmen
von H. Leemann

Bild links :

Die beide Zwilling
wänd natürli au in
der 1. Klaß zämesitze

O jeh, der Benjamin Binggeli
isch chum e Meter groß
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